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VORWORT

Ein Faible habe ich immer für interkulturelle Fragen gehabt, vor allem seitdem ich den 

Entschluss gefasst habe, Germanistik bzw. Literaturwissenschaft zu studieren.  Doch mein 

Interesse  an diesem Thema erwachte, als ich  im ersten Semester des akademischen Jahres 

2014/2015 an einer Lehrveranstaltung zur deutschsprachigen Gegenwartsliteratur 

teilgenommen habe. Im Rahmen dieses Kurses setzten wir uns unter anderem mit Rafik 

Schamis autobiographisch gefärbter Erzählung Der Leichenschmaus auseinander. Die 

vorgenommene Textanalyse unter Einbeziehung der Biographie des Autors Schami und 

dessen Erzählkunst haben mein Interesse für tiefgehende Recherchen erweckt. Darüber 

hinaus hat mich mein Betreuer  dazu bewogen, das Augenmerk auf einen mir noch 

unbekannten Begriff in der aktuellen Diskussion über die interkulturelle 

Literaturwissenschaft, und zwar interkulturelles Erzählen zu richten. Das weckte  also meine 

Neugier für dieses Thema, zumal ich mich einem kompetenzbezogenen Arbeitsfeld im Lichte 

der  Migrationsliteratur zuwenden wollte. 

Bei der Durchführung dieser Abschlussarbeit bin ich auf zwei wesentliche Schwierigkeiten 

gestoßen. Erstens fiel es mir schwer, mich mit einem Thema bis zum Ende 

auseinanderzusetzen. Zuerst lautete mein Thema Identitätsentwürfe bei Rafik Schami, aber 

mein Textkorpus lieferte keine grundlegenden Elemente, das zu bearbeiten. So habe ich mich 

für das jetzige Thema entschieden. Zweitens war ich schwerkrank. Dies stellte ein großes 

Hindernis beim Abfassen der vorliegenden Arbeit dar.

Zu Dank verpflichtet bin ich meinem Betreuer, der mir bei der Wahl des Themas 

geholfen hat. Er hat auch Dokumente für eine lange Dauer zu meiner Verfügung gestellt. 

Zudem hat er die Arbeit mit Ratschlägen  und reichhaltigen Modifikationen betreut und 

nicht zuletzt das Zustandekommen dieser Arbeit ermöglicht. Ein besonderer Dank gilt 

auch allen Dozenten der Fremdsprachenabteilung der ENS Yaoundé  im Fach Deutsch.

Bedanken möchte ich mich auch bei meinen Geschwistern Blériot, Emérick, Miriam und 

Thalès; meiner Freundin Kouakam Lisette und meinen Freunden Fessek Florent, Tchamou 

Dieudonné, Démanou Réné, Moukouri Jeannot und Mpouma Patrick für ihre Beratung.

Yaoundé, im Juni 2016   Frank Pouokam


